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äöer mit beut Sau ober Unterhalt bun griebpof»
anlagen gu iutt pat uttb bie (anbfcbaftlicpen Schönheiten
{oie bie ftiinmungSboden Silber alter ©rabftätteu unb
o'ïiebpôfe Eetcnt, ber muffte iu ben testen Saprgepnten
jnit Sebattern wahrnehmen, wie bie „griebpoffunft",
wsbejonbere bie Äunft, ein ©rab gu fcpmücten, auf einem
bebauerlicheu Sieffianb angelangt ift. ©intgermaheti mag
bie SluSgeftaltung ber griebpofanlage felbft baran fchulb
fein; bentt fobalb bie ©rabftättcn nicpt mepr um bie

potffircpe angeorbnet roerben tonnten, fehlte bor allem
ber

„ tnalettfdie " $intergrung ntib 9JJittelpim£t, fehlten
bot ädern bie alten Säume, bie ben beftepenben gricbv
püfen einen Steil ber nötigen „Stimmung" geben. Slber
"octj biejenigen, bie mit ©rabgeicpeti (au« Stein, ©ifett
ober §olg) ober bann mit gärtuerifcper Sepftangnng
bgs. ©rab fdjmiicten fodten, berloren tjiefûr ben richtigen
Sinn. Sie neuen griebpöfe gleichen balb epet einer
^luSftedung bon bielfacp nicpt einmal guten Steinpauer»
arbeiten. Sn formen, Steinmaterial unb Schriften, nicht
Snleljt in bert eigentlichen ©rab» ©infaffungen, tourbe
fierabe baS ausgewählt, was „SJiobe" mar, was ber unb
jener and) patte, waS teuer fcpien ober aud) recht teuer
War. Selbft in gröffern ®etneinben fah man feiten ein
®rabbeufmal, an betn matt wirtlich greube haben tonnte.

©lüctlichermeife hat fid) feit einigen Sahren manches
Mtm Seffern geroenbet. Angeregt namentlidh burch neuere
griebpof^Slnlagen in Seu'tfchlanb, fittb in ber Schweig
|nel)rere größere griebpofanlagen entftanben, in StuS»

wprung begriffen ober gur StuSfüprung borgefel)en, bie

9etabegu borbilblich Wirten. £>anb in §anb ging bamit
ine wirtliche „Sunft" in ber StuSgeftaltung ber ©rab»
oenftnäler unb in ber gärtncrifdjen Sepflangitng. 2Bo

hprerft nur bie baulichen Einlagen, bie ©räberfelber in
oiefem Sinne gefdjaffen finb, bie SluSgeftaltung ber
®räber aber ttodh gu münfdjen übrig läfft,' ift gu hoffen,
°aj} bie ©iuficptigeu in ber Sehörbe tatträftig unterftüpt
'Oerben, wenn fie auch hier mit ber altüberlieferten,
h.efchmactlofen Supenbmare aufräumen unb einer wirf»
Ofheu griebpoffunft gum Surchbrucb berpelfen wiE.
•Mancherorts ift ein erfreulicher unb erfolgreicher Anfang
9emad;t. SEiögen ctnbere ©etueinbeu folgen. ©S braucht
{loch biet, bis bie ntahgebenbcit Seljörben bie Schatten»
feiten ber heutigen ©rabeSpflege nur erfettnen ; eS braucht
|Oehr, bis fie beu SJhtt fittbett, gehörig SQßanbel gu
'Waffen ; am uteiften aber wirb es' nocp gu tun geben,
MS @rabftein=Sieferanten, ©ärtner unb namentlich bie

pititerfaffenen einfepeu, wie man, bei richtiger ©rfaffung
per Aufgabe, mit weniger Slufmetcbung biet SdjönereS,
®efchmadbofiereS in bie griebpöfe hineinbringen fattn.

Sie Stabt 3ürid) ift auch in biefer grage itt
Mancher fpinfidjt borbilblich borgegangen, ©inmal hat fie

im neuen griebpof int Siplfelb burch öie StuSgeftaltung
ber ©ebäube, bnrd) bie Stufteilung ber ©räberfelber unb
burch bie Stnorbnung ber ©räber mit ©lüct SîeiteS
berfucht. Ser eigentliche SeftattungSacfer ift in fleinere
©ruppen eingeteilt worben, bie afle bon einer etwa
2 m tjohen £>ede umgeben finb. Surd) biefe Stnorbnung
wirb im Sefucher bas ©efüpl ber Stbgefchtoffenheit unb
Sîupe herborgerufen. Sie ©rabbenfmäler finb bon einer
mohttuenben fRufje ; bas perborftechenbe ift gut bermieben.
Sie gärtnerifche StuSgeftaltung ber ©rabreipen geigt
bemerkenswerte gortfcpritte gur Sereinfachung, ohne
bah öer ©harafter eines btühenben ©rabhügets barunter
leibet. Se gwei ©rabreihen finb fo angeorbnet, bah bie
©rabbenfmäler gegetteinanber jtepen unb bor einer
©rünhecfe gefteflt 'werben. Saburdj erhalten fie einen
guten fpintergrunb unb tonnen itt ben Stbmeffungen
mähiger gehalten werben, ßubem werben bie eingelnen
©rabfetber bamit wieber burch ©rünhecfen unterteilt,
womit fie noch in bermehrtetn ÜRahe bem ©räberbefudjer
baS ©efttpl ber Stbgefchtoffenheit unb fRupe bringen
muffen.

gerner ift beabfidptiflt, ein neues SRegutatib gur grteb»
hoforbnung gu ertaffen, tu bem bie neueren ©runbfäfce
für äftpetifche StuSgeftaltung ber griebpöfe burchgeführt
werben foden.

©nblich hat im richtigen geifpunft bie Sireftion beS

©ewerbemufeumS eine SluSfteEung über griebtjoffunft
beranftaltet. SBenn fie audj nicht aEeS utnfaht, was in
ben legten Sapren an guten Slnlagen gefcpaffen würbe,
fo wirb fie bocp jebem, ber fepen mid, bie Stugen öffnen
für bie Schönheiten beSjenigen, was bon Slrchiteften,
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Sir IriedhOmist-Ailsstellliiig im

GewerlieWsem der Stadt Mich.
(Korrespondenz.)

Wer mit dem Bau oder Unterhalt van Friedhof-
anlagen zu tuu hat und die landschaftlichen Schönheiten
wie die stimmungsvollen Bilder alter Grabstätten und
Friedhöfe kennt, der mußte in den letzten Jahrzehnten
mit Bedauern wahrnehmen, wie die „Friedhofknnst",
insbesondere die Kunst, ein Grab zu schmücken, auf einem
bedauerlichen Tiefstand angelangt ist. Einigermaßen mag
die Ausgestaltung der Friedhofanlage selbst daran schuld
sein denn sobald die Grabstätten nicht mehr um die

Dvrfkirche angeordnet werden konnten, fehlte vor allem
der „malerische" Hintergrung und Mittelpunkt, fehlten
bor allem die alten Bäume, die den bestehenden Fried-
Höfen einen Teil der nötigen „Stimmung" geben. Aber
auch diejenigen, die mit Grabzeichen (aus Stein, Eisen
oder Holzl oder dann mit gärtnerischer Bepflanzung
das Grab schmücken sollten, verloren hiefür den richtigen
Sinn. Die neuen Friedhöfe gleichen bald eher einer
Ausstellung von vielfach nicht einmal guten Steinhauer-
arbeiten. In Formen, Steiumaterial und Schriften, nicht
zuletzt in den eigentlicheil Grab-Einfassungen, wurde
gerade das ausgewählt, was „Mode" war, was der und
jener auch hatte, was teuer schien oder auch recht teuer
war. Selbst in größern Gemeinden sah man selten ein
Grabdenkmal, an dein man wirklich Freude haben konnte.

Glücklicherweise hat sich seit einigen Jahren manches
zum Bessern gewendet. Angeregt namentlich durch neuere
Friedhvf-Anlagen in Deutschland, sind in der Schweiz
Mehrere größere Friedhofanlagen entstanden, in Aus-
Mhrnng begriffen oder zur Ausführung vorgesehen, die

geradezu vorbildlich wirken. Hand in Hand ging damit
Ane wirkliche „Kunst" in der Ausgestaltung der Grab-
benkmäler und in der gärtnerischen Bepflanzung. Wo
borerst nur die baulichen Anlagen, die Gräberfelder in
diesem Sinne geschaffen sind, die Ausgestaltung der
Gräber aber noch zu wünschen übrig läßt,' ist zu hoffen,
daß die Einsichtigen in der Behörde tatkräftig unterstützt
werden, wenn sie auch hier mit der altüberlieferten,
geschmacklosen Dutzendware aufräumen und einer wirk-
bchen Friedhofkunst zum Durchbruch verhelfen will.
-Mancherorts ist ein erfreulicher und erfolgreicher Anfang
gemacht. Mögen andere Gemeinden folgen. Es braucht
'wch viel, bis die maßgebenden Behörden die Schatten-
stiten der heutigen Grabespflege nur erkennen; es braucht
Mehr, bis sie den Mut finden, gehörig Wandel zu
schaffen; am meisten aber wird es noch zu tun geben,
Ms Grabstein-Lieferanten, Gärtner und namentlich die
Hinterlassenen einsehen, wie man, bei richtiger Erfassimg
Mr Aufgabe, mit weniger Aufwendung viel Schöneres,
Geschmackvolleres in die Friedhöfe hineinbringen kann.

Die Stadt Zürich ist auch in dieser Frage in
Mancher Hinsicht vorbildlich vorgegangen. Einmal hat sie

im neuen Friedhof im Sihlfeld durch die Ausgestaltung
der Gebäude, durch die Austeilung der Gräberfelder und
durch die Anordnung der Gräber mit Glück Neues
versucht. Der eigentliche Bestattungsacker ist in kleinere
Gruppen eingeteilt worden, die alle von einer etwa
2 m hohen Hecke umgeben sind. Durch diese Anordnung
wird im Besucher das Gefühl der Abgeschlossenheit und
Ruhe hervorgerufen. Die Grabdenkmäler sind von einer
wohltuenden Ruhe; das hervorstechende ist gut vermieden.
Die gärtnerische Ausgestaltung der Grabreihen zeigt
bemerkenswerte Fortschritte zur Vereinfachung, ohne
daß der Charakter eines blühenden Grabhügels darunter
leidet. Je zwei Grabreihen sind so angeordnet, daß die
Grabdenkmäler gegeneinander stehen und vor einer
Grünhecke gestellt werden. Dadurch erhalten sie einen
guten Hintergrund und können in den Abmessungen
mäßiger gehalten werden. Zudem werden die einzelnen
Grabfelder damit wieder durch Grünhecken unterteilt,
womit sie noch in vermehrtem Maße dem Gräberbesucher
das Gefühl der Abgeschlossenheit und Ruhe bringen
müssen.

Ferner ist beabsichtigt, ein neues Regulativ zur Fried-
Hofordnung zu erlassen, in dem die neueren Grundsätze
für ästhetische Ausgestaltung der Friedhöfe durchgeführt
werden sollen.

Endlich hat im richtigen Zeitpunkt die Direktion des
Gewerbemnseums eine Ausstellung über Friedhofkunst
veranstaltet. Wenn sie auch nicht alles umfaßt, was in
den letzten Jahren an guten Anlagen geschaffen wurde,
so wird sie doch jedem, der sehen will, die Augen öffnen
für die Schönheiten desjenigen, was von Architekten,
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Ptlbbauern itnb ©cirtnern in organiser 3nfatnmen=
arbeit gcfcpaffen werben fann.
SDie SluffteKung gerf idt beutüct) in 3 Hauptabteilungen :

geuerbefiattung (©efamtanlage bon Crematorium
unb Uruen^alle, beftepenbe Slnlagen uub projette,
SCTiobetle uub aufgeführte Urnen);

©rbbefiattung (Slnfidjten unb ^Steine Don @rab=

anlagen, inbegriffen SBalbfriebpof, einzelne @rab=
benfmäler) ;

©rb= unb g euer beftattung in gemeinfamer
Slnlage (beftepenbe unb projektierte Slttlagen).

Unter bie erfte Abteilung, gfeuerbeftattung, ftnb
eine Petpe bon Projeftplänen gu rennen für bie Crema»

torien in ßl)itr (fämtlidje äPettbemerbfpläue ber ginnen
Piflauf Hartmann in St. Ptorip, ©djäfer & fRiftp ij*

Spur); in Solotl)urn, Perfaffer Slrdjitefteu probft
& Schlatter (3lnftd)ten, perfpeftiben, Schnitte bon bet

©efamtanlage unb bett Hodjbauten); itt Sit gern, Pw
faffer Slrcp. Sllb. groelidj. Sine befonbere SBürbigüüS
pat baf 3ürcper Crematorium bef gleichen Cunftlerê
gefunben. Pläne, Photographien unb ein SRobell Oer»

aufchaulichen baf äReifterroert Urnen uub Urnenmobefle

fiub aufgeteilt bon Pilbpauer Paul Dfroatb in 3^'^'
Sn ber gmeiten Slbtcilung, ® r b b e ft a 11 u u g, finbeit

mir bor allem eine erfreuliche Ütufmapl att guten ©tab*
benftuälern. Söir nennen folcïje bon Strcpiteft SPipf

jjütich; Pittmeper & gitrrer j,j ^ßintertpur; üöalter
Scheuermann, Pilbpauer in 3üricp; Paul Dfrualö,
Pilbpauer in Hanf Peruoutli, 9(rcp. itt Pafel;
ß. Cnauer, 31rd). itt Pafel; Hang' @b. Sinber, Slrcpiteft
in Pafel; SP. Pieier, Pilbpauer, St. (Sailen; 31. 3R-

Pcicptiger, £>berbitren; Pî. 3. Permettbett, pncpleptet
in 3üricp; ©ebrüber Scpuppifer, Pilbpauer in 3üritp-

®afs matt auch Holg ttnb ßifett ©rfreulicpef leifteit
fann, geigen bie StuffteQungen bon Sari gifdper, H^fe
bilbhauer in Scploffermeiftec 3feli in
unb Sutter »Strebler Söhne & Sie. itt 3öricp.
zahlreichen Photographien alter griebpöfe ttnb ©rab>

anlagen auf SPien, ®refben, auf Scpaffpaufen (Ctoftec
Slllerpeiligen), auf Saljburg, Stuttgart unb Pöptnert,
auf bem ®irot, auf gtüelen unb Slltborf geigen, miß

gefcpmac!= mtb ftimmuugfbotl unfere Porfapten ben

grtebpof aufgugeftalten raupten. Piept bafj man in

Perfeuttung einef richtigen Heimatfcbubef biefe alten,
borbilblidjen ©rabbenftnäler uub bie aufgehellten alten
eiferuen ©rabgeiepen fflabijcp nacpapmen foil. ®ic Pen'
geit pat anberef DJlaterial unb attbere SBerfgeuge gnt
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Bildhauern und Gärtnern in organischer Zusammen-
arbeit geschaffen werden kann.

Die Ausstellung zerfällt deutlich in 3 Hauptabteilungen:
Feuerbestattung (Gesamtaulage von Krematorium

und Uruenhalle, bestehende Anlagen und Projekte,
Modelle und ausgeführte Urnen);

Erdbestattung (Ansichten und Pläne von Grab-
anlagen, inbegriffen Waldfriedhvf, einzelne Grab-
denkmäler) ;

Erd- und Feuerbestattung in gemeinsamer
Anlage (bestehende und projektierte Anlagen).

Unter die erste Abteilung, Feuer best attu n g, sind
eine Reihe von Projektplänen zu rechnen für die Krema-

torien in Chur (sämtliche Wettbewerbspläue der Firmen
Niklaus Hartmann in St. Moritz, Schäfer Risch in

Chur); in Solothuru, Verfasser Architekten Probst

Schlatter (Ansichten, Perspektiven, Schnitte von der

Gesamtanlage und den Hochbauten); in Luzern, Ver-
lasser Arch. Alb. Froelich. Eine besondere Würdigung
hat das Zürcher Krematorium des gleichen Künstlers
gefunden. Pläne, Photographien und ein Modell ver-

anschaulichen das Meisterwerk. Urnen und Urnenmodelle
sind ausgestellt von Bildhauer Paul Oswald in Zürich.

In der zweiten Abteilung, E r d b e st a t t u n g, finden
wir vor allem eine erfreuliche Auswahl au guten Grab-
denkmälern. Wir nennen solche von Architekt Wipf in

Zürich; Rittmeyer Furrer in Wiuterthur; Walter
Scheuermann, Bildhauer in Zürich; Paul Oswald,
Bildhauer in Zürich; Hans Bernoulli, Arch, in Basel;
C. Knauer, Arch, in Basel; Hans Ed. Linder, Architekt
in Basel; W. Meier, Bildhauer, St. Gallen: A.
Bächtiger, Oberbüren; M. I. Verwende», Fachlehrer
in Zürich; Gebrüder Schappiser, Bildhauer in Zürich.

Daß man auch in Holz und Eisen Erfreuliches leisten

kann, zeigen die Ausstellungen von Carl Fischer, Holz-
bildhauer in Zürich; Schlossermeister Jseli in Zürich
und Sutter-Strehler Söhne à Cie. in Zürich. Die

zahlreichen Photographien alter Friedhöfe und Grab-
anlagen aus Wien, Dresden, aus Schaffhausen (Kloster
Allerheiligen), aus Salzburg, Stuttgart und Böhmen,
aus dem Tirol, aus Melen und Ältdorf zeigen, wie

geschmack- und stimmungsvoll unsere Vorfahren den

Friedhof auszugestalten wußte». Nicht daß man in

Verkennung eines richtigen Heimatschutzes diese alten,
vorbildlichen Grabdenkmäler und die ausgestellten alten
eisernen Grabzeichen sklavisch nachahmen soll. Die Neu-
zeit hat anderes Material und andere Werkzeuge zur

t.-K. Hsscliiliàdi'îl! in Vllvii
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Verfügung. 5Die StuâftcHung betoeifi, bafj namhafte
®üuft'(er mit ©rfolg beftcebt [tub, neue Formen mit
neuem DJtaterial gu ftnbeu. Peadjtengroert finb auch bie

Photographien aug ben Kreuggängen in 93afet unb
©çhaffhaufen. S3efonberê fällt auf bag ©ipgmobell ,,®ie
©äerin", Pou Hermann § alter, bag ben @iebet beg

Äunftmufeumg SBinterthur giert, überbieä and) alg ©rab=
Wat Perroettbung fanb.

SBie man lättbliche griebtjöfe mit einfachen Mitteln
listig, groeefmäftig unb ftimmunggOoH ausführen Eann,

jeigen bie Pläne beg griebtjofeS D ber fir d) bei fÇrauen=
fetö, pon ben Herren Slrchiteften Prenner & Stuft ba=

felbft; ferner bag Projeft ber ©ebrüber äfterteng in
Züricft gur Untgeftaltung beg griebijofeg in Uetifon.

Frübetg (Srben geigen au gasreichen inftruftioen
Zeichnungen, toie man bureft eine anbere Geinteilung
ber ©räberfetber berfeftiebette tanbfdjafttiäje äöirfungen
herOorbringen fann. Sehrtetch finb bann befoitberg bie

Zeichnungen ber gleichen finita, bie beutlich bor Slugett
führen, rote bei Perroettbung ähnlicher £ftpen in gleichem
SRateriat unb in gleicher §öhe ein utljigeg ©efamtbitb
erreicht roerbett fann, gleichgültig, ob bie tîftpen itt
Stein, in §oIg ober itt Gèifen geroähtt werben.

©arteuardjiteft ©ugen Frift in Zürich geigt für bett
Friebljof ütorbheim Zürich, ber Pott Zennern roegen
feiner Schönheit gerühmt roirb, neben ber bigherigen
Einteilung eine neue.

S3 on attglänbifchen griebljüfen finb gatjlreiche Pläne
unb Photographien aufgehängt, fo Pom griebhof §am*
butg=Dhl§borf, ®armfottg=Frieöhof ber SKarine in 2Bil=

helmghafen, ©l)rett griebhof ber Sparine in Sßithelmg»
hafen ufro.

Fn ber Slbteilung fetter» unb ©rbbeftattung
Heut ein fatn faden Por ädern auf plätte, Sfiobell unb
Photographien ber Z ü r ch e r 31 n t a g e S i h 1 f e l b, eut»

Worfcn mtb auggeführt Pom ftäbtifchen §och&auamt.
®ie Photographien ber ©ebättbe Pott auftett unb innett,
^er fallen, ber Uruenhallen, ber tîore unb ©ingänge,
oer Leichenhalle mit bett '2 ©äugen für SBärter unb
Pefudjer, ber SlbbanfungShuße, Ünterftanbghalle, beg

Segierrautneg, bann namentlich cittch ber ©räbcrfelber
^ermitteln mit bent Stiobell 1:2500 ein übcrfid)ttid)eg
Ptlb über biefe grofte, Porbilbliche Slnlage. kleiner, aber
ebenfo trefflich beut ©etänbe angepaftt ift bie fjriebhof»
outage 9îofenberg 2Binterthur, Pou ben bortigen
^rdjitefteu Pittmefter & gnrrer, tit Perbinbttng mit
"em par einigen Fahren erftellten Crematorium ber
drdjiteften Pribler & Pölfi. ®ie Strchiteften SI. P. Str£
"üb SB, Peat in Dlten bringen ben ttn Sau begriffenen
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fÇriebl)of 9Jteifenharb Dlten Perntittelft Perfpeftiben,
Schnitten, planen unb einem Pîobell 1:500 gur ®ar=
ftellung. Pefonbere Peaäjtung werben bie Pläne unb
Photographien beg SBalbfriebpofeg Schaffhaufen
finben, Pon Strdjiteft S. SBerner, bafelbft. SBo fich in
einem alten SGßalbbeftanb bie ©elânbeOerïjâltmffe berart
günftig geigen, roirb man bei genügenben äftitteln bent
SBalbfriebpof ben Porgug geben, ©i'e Photographien ber
©räber geigen, baft man auch &ei biefem fjriebt)of [)in=
fichttich Slttorbnung unb Sluggefialtung ber @rabbenf=
ntäler unb im PflangeufthmucE entfdfieben etroag fudjen
muftte, aber entfeftieben fd)öne gortfdjeitte gemacht h<d-
Ob mut gerctbe ber SBalbfciebftof bie Outage ber Zufunft
roirb, bleibt abguroarten. 3Ber nacheinanber ben etroag
fchmennütig ftimmenben SBalbfrtebftof in Sdftaffhaufen
unb etroa gur Pofengeit ben blumen= unb farbenprädft»
tigen griebftof Pofenberg in SBinterthur befudjt, ber fann
am efteften entfdfteibeti, roem er ben Porgug geben roürbe.

3tid)arb SI. Dîûfdjeler in Pogioit (Slargau) geigt an
Zeichnungen, Photographien unb an einem SJÎobeû, toie
feine Steinfenfter mit Puutberglafung roirfen. ®aft nach
auften bie SBirfitng biefer neuen ©lagfenfter günftiger
ift, toirb matt gugeben müffen; tuer aber unfere alten
©iaäfenfter fentit, g. P. Pon Cöniggfelben, Straftbitrger
SJtünfter, Perner Pfünfter unb anbere, ber roirb biefe
übertuältigenbe Farbenpracht nicht fo leicht Pergeffen
unb bei jeber ©etegenpeit neu attffuchen.

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel

Blank und präzis gezogene 5

jeder Art in Eisen und Stahl.
Ifalfgjwilzte Clsett- nnd Stahlhanöer Iiis 300 mat Breite.

Schlacketiîreies Verpackungsbandeisen.
Gr-ajs«! Praxi Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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Verfügung. Die Ausstellung beweist, das; namhafte
Künstler mit Erfolg bestrebt sind, neue Formen mit
neuem Material zu finden. Beachtenswert sind auch die

Photographien aus den Kreuzgängen in Basel und
Schaffhausen. Besonders fällt auf das Gipsmodell „Die
Säerin", von Hermann H all er, das den Giebel des

Kunstmuseums Winterthur ziert, überdies auch als Grab-
Mal Verwendung fand.

Wie man ländliche Friedhöfe mir einfachen Mitteln
richtig, zweckmäßig und stimmungsvoll ausführen kann,
zeigen die Pläne des Friedhofes Oberkirch bei Frauen-
feld, von den Herren Architekten Brenner à Stutz da-
selbst; serner das Projekt der Gebrüder Mertens in
Zürich zur Umgestaltung des Friedhofes in Uetikon.

Fröbels Erben zeigen an zahlreichen instruktiven
Zeichnungen, wie man durch eine andere Einteilung
der Gräberfelder verschiedene landschaftliche Wirkungen
hervorbringen kann. Lehrreich sind dann besonders die

Zeichnungen der gleichen Firma, die deutlich vor Augen
sichren, wie bei Verwendung ähnlicher Typen in gleichem
Material und in gleicher Höhe ein ruhiges Gesamtbild
erreicht werden kann, gleichgültig, ob die Typen in
Stein, in Holz oder in Eisen gewählt werden.

Gartenarchitekt Eugen Fritz in Zürich zeigt für den
Friedhof Nordheim-Zürich, der von Kennern wegen
seiner Schönheit gerühmt wird, neben der bisherigen
Einteilung eine neue.

Von ausländischen Friedhöfen sind zahlreiche Pläne
und Photographien aufgehängt, so vom Friedhof Ham-
Hurg-Ohlsdvrf, Garnisons-Friedhof der Marine in Wil-
Helmshafen, Ehren-Friedhof der Marine in Wilhelms-
Hafen usw.

In der Abteilung Feuer- und Erdbestattung
llemeinsam fallen vor allem auf Pläne, Modell und
Photographien der Zürcher A nla ge Sihlfeld, ent-
Morsen und ausgeführt vom städtischen Hochbanamt.
Die Photographien der Gebäude von außen und innen,
her Hallen, der Uruenhallen, der Tore und Eingänge,
her Leichenhalle mit den 2 Gängen für Wärter und
Vesucher, der Abdankungshalle, Ünterstandshalle, des

Sezierraumes, dann namentlich auch der Gräberfelder
heruüttelu mit dem Modell 1:2500 ein übersichtliches
Vild über diese große, vorbildliche Anlage. Kleiner, aber
ebenso trefflich dem Gelände angepaßt ist die Friedhvf-
Mlage Rvsenberg-Winterthur, von den dortigen
Architekten Rittmeyer Furrer, in Verbindung mit
h^n vor einigen Jahren erstellten Krematorium der
Architekten Bridler A Völki. Die Architekten A. v. Arx
und W> Real in Ölten bringen den im Bau begriffeneu
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Friedhof Meisenhard-Olten vermittelst Perspektiven,
Schnitten, Plänen und einem Modell 1:500 zur Dar-
stellung. Besondere Beachtung werden die Pläne und
Photographien des Waldfriedhofes Schaffhausen
finden, von Architekt C. Werner, daselbst. Wo sich in
einem alten Waldbestand die Geländeverhältnisse derart
günstig zeigen, wird man bei genügenden Mitteln dem
Waldfriedhof den Vorzug geben. Die Photographien der
Gräber zeigen, daß man auch dei diesem Friedhof hin-
sichtlich Anordnung und Ausgestaltung der Grabdenk-
mäler und im Pflanzenschmuck entschieden etwas suchen
mußte, aber entschieden schöne Fortschritte gemacht hat.
Ob nun gerade der Waldfriedhvf die Anlage der Zukunft
wird, bleibt abzuwarten. Wer nacheinander den etwas
schwermütig stimmenden Waldfriedhof in Schaffhausen
und etwa zur Rosenzeit den blumen- und farbenpräch-
tigen Friedhof Rosenberg in Winterthur besucht, der kaun
am ehesten entscheiden, wem er den Vorzug geben würde.

Richard A. Nüscheler in Bvswil (Aargau) zeigt an
Zeichnungen, Photographien und au einem Modell, wie
seine Steinfenster mit Buntverglasung wirken. Daß nach
außen die Wirkung dieser neuen Glasfenster günstiger
ist, wird man zugeben müssen; wer aber unsere alten
Glasfenster kennt, z. B. von Königsfelden, Straßburger
Münster, Berner Münster und andere, der wird diese
überwältigende Farbenpracht nicht so leicht vergessen
und bei jeder Gelegenheit neu aufsuchen.

Itomiii'imïenîv unâ adgviti'okîv, dlsnlr«

Vßmchiö lli>àà K.-K. W
Msnk unâ p^äzeis gezeogens z

în TïsKn unâ SîskI.
MgmMê Lwn- M Askldsàr hjz M mm Zrà

Lcklaàlàîes verpsckungLbsnljeiseil.
Sobvvà. t.gnciessus«tsllung ksi-n 1914.
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©egen (Snbe ÜRoüem&ei; gelangen bie ©rgeEmiffe beg

„3Berf" »Söettberoerbeg jur Erlangung bon Entwürfen
für einfache ©raf^eidjen jur Aufteilung. ®te .geitfdjrtft
„äßerf" tjat biefett SBettberoerb auggefcfjrieben ; bie
©table $üricf), SOßintertfjnr, Safe!, Sern itnb Aarau
Ijaben namljafte Seiträge gefteuert, fo bag meljr alg
6000 gr. jur Serfügung fte()en. S3 gingen bon 124
Zeitnehmern 1147 ©Eijjen, ÜJiobette unb ^SbotograpEjten
ein, ®ie Surf) bat eine AuSmaßl getroffen unb be=

fdjtoffen, auf ©runb ber borgetegten Arbeiten 45 Autoren
einjutaben, au ber engem Ronfitrrenj mit auggefübrten
©tücfen teit^unebmen. 3n ber Au8roat)t rourbe <$eunä)t

barauf gelegt, befonberg neu geartete, einfache formen
in (Sifen, Stein, §otj, Sron^e unb Sttafotita ju erlangen.

ßmeifetgobne roirb bie Aufteilung beg aSettberoerbeg
mandbeg Sntereffante bieten. SBir merben auf biefen Zeit
ber AuSftettung befonberg guriidfommen.

Uerscbfedeit«.
2fe*«ïfeftec Zo» roirb im ©emetnbeberg in 9BittetS=

roit (©olotfjurn) auggebeutet. ®aS Saget, in bem man
jefct @rbe gräbt, rourbe oor etroa seßn fahren non Seßrer

g. Sftöfdjlin in Safel, ber fleh auch mit geotogifd&en
©tuöten bekräftigte, butcb ©rabungen entbedtt. ®amals
roat bie feuerfefte Erbe noch fo teuer roie je^t, ba

fie jlemtich bittig aug ®eutfdE)lanb eingeführt werben
tonnte. ®em Unternehmen fteltten fid) oerfc|tebene ®d)rote=
rigfeiten entgegen, ba con geroiffer ©ette behauptet rourbe,
bag Sager fei nicßt groß, bie Erbe îomme nur tn „Heftern"
oor. ©roße Sager oon feuerfeftem Zon ßnb in ber
©djroeij feiten.

Alte oetbrautßte feilen tonnen, ba fie metft aug
gutem Sßerfaeugftahl [tub, nattj bem Abfdjleifen
beg ^iebeg noch i"* Anfertigung Betfcßtebener Sßer^euge
gebraucht werben. ®te „SBerfyeugmaftßlm" gibt baju
fotgenbe ifjlnroeife: Aug mittelgroßen geilen laffen fid)
fßtetßel machen. ®te abgefdjlagene Angel läßt fuß leicht

ju Ueinen Römern unb bergleicßen auèfdjmteben. Steine
®reiîantfetlen etgnen fuß su ©pißboßmn, tnbem bag

untere Enbe ftetlfpiß jugefeilt roirb. Sefonberg bie Hei«

neren geilen, bie ißtäjifiongfellen. beftehen metft aug
oorsüglicßem Zlegelgußftaßl, ber ftcß »telfacß nocß gut
netroenben läßt, ßur weiteren Senu^ung unb Ser»
arbeitung muß bie geile, nacßbem ber oerbraucßte $teb
abgefcßltffen ift, unter Suftabfchluß forgfältig auggegtübt
roerben. SRacßßer tann bag roeicß unb oerarbeitungfäßig
geworbene üJlaterial weiter geformt roerben. ®ann ift
bag ©tuet in tattern SBoffer oon neuem m härten unb
je na<h fetnem Serroenbunggjroed anjulafjen.

SRe«e ^ortlötintttel. SUcitte Sorfäure unb ©oba
roerben im Serhältnig 3 : 1 gemifeßt, mit SBaffer ange»
feßt unb getoeßt. ®urcß bag Rochen roirb bie Roßlero
fäure aug ber ©oba auggetrteben unb eg bilbet fitß ein
borfaureg iRatronfal*, beffen Söfung, ein burchfteßtiger,
farblofer, ftart ttebenber ©imp, ftcß nid^t nur ganj oor*
jügttch sum hartlöten eignet, fonbetn auch, 9leini<
gunggoermögen anbetrifft, roett roirtfamer alg etnfaeßer
Soraj: ift. ®er Sölfirup haftet feft auf ben beftrießenen
glächen unb läßt bag aufgeftreute Sot nicht „weglaufen".
Sltacß etnem anbern iRejept foH man ein ©emifcb oon
bret Zetlen geputoertem, jeßnfaeß geroäffertem Soroj
mit etnem Zeil Sorfäure mifdhen unb mäßiger SBärme
aufeßen. @g bilbet ftch ^onn ebenfalls ein ©irup, ber
alg Sorfäureroafferglag anjufpretßen ift unb gletchfallg
tn etner längern Steiße oon prattifeßen Erprobungen
reeßt gute ^artlötungen ergeben hat.

(Zechntfche Eifenbaßroßeitfcßrift.)

Stets grosses Lager in neuen
und gebrauchten Maschinen,

Bandsägen u. pentUI-
sägen 6579

Hobelmaschinen

Kreissägen

Kehlmaschinen

Zapfenschlitz-
tnaschlnen

Bohrmaschinen etc.

verlangen Sie Spezial-Offerte.

Maschinenfabrik vorm.
Holzscheiter & Hegi
Zürich 3, Manessestr. 190.

Zuverkaufen:
Grössere Posten diverse

Flach- und Rundelsen
Metallschrauben
Maschinenschrauben
Schlosschrauben
Splinten
Drahtstiften, versenkte und

flache
Rohe 4ct. Muttern
Verzinnte Gurtstiften

Nr. 18/22
Fasschrauben mit Mes-

slngmuttern
Geländer- u.Fassnieten,
Gitterspitzen
Schraubstöcke u. Häm-

mer
Messingene und vernickelte
Wasser leitungshahnen.

Angebote unter Chiffre R R
6745 an die Expedition.

Zu kaufen gesucht
1 neuer oder gut erhaltener,

gebrauchter

Drehstrom-Motor
25-30 PS, 220-250 Volt, 50

Perioden, dagegen

stii verkaufen
1 gut erhaltener

DrehstromMotor
(üerlikoner), 15 PS, 280 Volt,
50 Perioden, 1430 Touren.

Oiferten nimmt entgegen

Sonderegger-Tschudy,
Säge und Hobelwerk,

Rhcineck. 6743

Sctaellbokr-
ntaschine *

Ständer mic Seitenläufen bis-

15 mm bohrend, 'ganz gut er-
halten. Preis Fr. 220.—

F. Men, Frauenîelil (Mj-
Zuverkaufen:
Eine noch ganz gut erhaltene

Hobelmaschine
(Abricht- u. Verdickmaschine)
bei 6713

Wwe. Moser
Amsoldingen bei Thun-

Gebrauchte

landsäge
wird einzutauschen gß"
sucht gegen

Wagenfraise
mit verstellbarer Welle-

Oiferten sub Cht'fre B 6661

an die Expedition.

Zu verkaufen.
Eine gusseiserne

Universal-
Bands9go
mit Fraise und Bohrmaschine,
für Hand-, Kraft- und Fussbe-

trieb, fast neu, wegen Nicht-
gebrauch zu verkaufen-

Angebote sub Chiffre K 6732'

an die Expedition

Zu kaifen gesucht
per sofort

500

halbiert von 1 50 bis 1,76

Länge und eir.em Durchmess
von 10 cm im Minimum, 8

spitzt aus gutem dauerhaft®,
Material. 1<>S

Preiseingaben mit Liefe"
erbeten an titl.

Kulturamt Uri
in Ältorf.
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Gegen Ende November gelangen die Ergebnisse des

„Werk"-Wettbewerbes zur Erlangung von Entwürfen
für einfache Grabzeichen zur Ausstellung. Die Zeitschrift
„Werk" hat diesen Wettbewerb ausgeschrieben; die
Städte Zürich, Winterthur, Basel, Bern und Aarau
haben namhafte Beiträge gesteuert, so daß mehr als
6000 Fr. zur Verfügung stehen. Es gingen von 124
Teilnehmern 1147 Skizzen, Modelle und Photographien
ein. Die Jury hat eine Auswahl getroffen und be-

schlössen, auf Grund der vorgelegten Arbeiten 45 Autoren
einzuladen, au der engern Konkurrenz mit ausgeführten
Stücken teilzunehmen. In der Auswahl wurde Gewicht
darauf gelegt, besonders neu geartete, einfache Formen
in Eisen, Stein, Holz, Bronze und Majolika zu erlangen.

Zweifelsohne wird die Ausstellung des Wettbewerbes
manches Interessante bieten. Wir werden auf diesen Teil
der Ausstellung besonders zurückkommen.

Feuerfester To« wird im Gemeìàberg in Witters-
wil (Solothurn) ausgebeutet. Das Lager, in dem man
jetzt Erde gräbt, wurde vor etwa zehn Jahren von Lehrer
F. Möschlin in Basel, der sich auch mit geologischen
Studien beschäftigte, durch Grabungen entdeckt. Damals
war die feuerfeste Erde noch nicht so teuer wie jetzt, da

sie ziemlich billig aus Deutschland eingeführt werden
konnte. Dem Unternehmen stellten sich verschiedene Schwie-
rigkeiten entgegen, da von gewisser Seite behauptet wurde,
das Lager sei nicht groß, die Erde komme nur in „Nestern"
vor. Große Lager von feuerfestem Ton sind in der
Schweiz selten.

Alte verbrauchte Feile» können, da sie meist aus
gutem Werkzeugstahl hergestellt sind, nach dem Abschleifen
des Hiebes noch zur Anfertigung verschiedener Werkzeuge
gebraucht werden. Die „Werkzeugmaschine" gibt dazu
folgende Hinweise: Aus mittelgroßen Feilen lassen sich

Meißel machen. Die abgeschlagene Angel läßt sich leicht
zu kleinen Körnern und dergleichen ausschmieden. Kleine
Dreikantfeilen eignen sich zu Spitzbohrern, indem das

untere Ende steilspitz zugefeilt wird. Besonders die klei-

neren Feilen, die Präzisionsfeilen, bestehen meist aus
vorzüglichem Ttegelgußstahl, der sich vielfach noch gut
verwenden läßt. Zur weiteren Benutzung und Ver-
arbeitung muß die Feile, nachdem der verbrauchte Hieb
abgeschliffen ist, unter Luftabschluß sorgfältig ausgeglüht
werden. Nachher kann das weich und verarbeitungsfähig
gewordene Material weiter geformt werden. Dann ist
das Stück in kaltem Wasser von neuem zu Härten und
je nach seinem Verwendungszweck anzulassen.

Neue Hartlötmtttel. Reine Borsäure und Soda
werden im Verhältnis 3 : 1 gemischt, mit Waffer ange-
setzt und gekocht. Durch das Kochen wird die Kohlen-
säure aus der Soda ausgelrteben und es bildet sich ein
borsaures Natronsalz, dessen Lösung, ein durchsichtiger,
farbloser, stark klebender Sirup, sich nicht nur ganz vor-
zügltch zum Hartlöten eignet, sondern auch, was Reim-
gungsvermögen anbetrifft, wett wirksamer als einfacher
Borax ist. Der Lötsirup haftet fest auf den beftrichenen
Flächen und läßt das aufgestreute Lot nicht „weglaufen".
Nach einem andern Rezept soll man ein Gemisch von
drei Teilen gepulvertem, zehnfach gewässertem Borox
mit einem Teil Borsäure mischen und mäßiger Wärme
aussetzen. Es bildet sich dann ebenfalls ein Sirvp, der
als Borsäurewafferglas anzusprechen ist und gleichfalls
in einer längern Reihe von praktischen Erprobungen
recht gute Hartlölungen ergeben hat.

(Technische Eisenbahn-Zeitschrift.>
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Läge und klalielvverk,

Ilkelneelc. 0743

5àlidà
mzcià «

Ltander mil Leitenlâulen bis

t5 mm bokrsncl, ganz. gut er-
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